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^2201756. Mittwochs den 3. Xovembr. wo. izo. 

Berlin, vom 28October. 
Se.Majest der König haben bey demRe--

gimente Gens d'Armes den Rittmeister, Hrn. 
von Kottwitz, zum Major erhöhendem gewe? 
senen Stabs-Rittmeister, Hrn. von Arnim, 
die erledigte Holtzendorfische Compagnie er» 
theilt, und den Lieutenant, Hrn. von Roth/ 
zum Stabs Rittmeister, die Cornets, Hrn. von 
Bredow, Hrn. von Dolfs, und Hrn. von Ob 
tersiedt, zu Lieutenants, ingleichen die Etan-
darten-Iunckers, Hrn. von Eichstedt, Herrn 
von Rochów, und Hrn. Grafen von Vparre, 
zu Cornets, allergnadigst zu crntn»en gern» 
het. Verwichenen Montag langte eine An, 

zahl der schönsten und wohlgewachsenste» 
jungen Leute von der in die Dienste S l . M B 
jestät, unsers allergnädigsien Königs, getre» 
tenen König!. Pohlnischen und Churfürst!. 
Sachsischen Armee aus «Lachsen allhier <m. 
Gestern Nachmittags ward auf dem Schloßt 
Schauplatze die Frantzösische Comödie, l . « 
^M2nz reuniz betittelt, aufgeführt. Dieser 
Tage traf der Königl. Leaations» Rath und 
Dom,Prälat zu Camin, Herr von Rosenberg, 
in hiesiger Stadt ein. 

Gestern stellte die Schuchische Gesellschaft 
das Trauerspiel, der Kaufmann von Lonboy, 
zum drittenstlchl mit vielem Beyfall vor. B«-



ftgte Gesellschaft wird mkurzewvon hier nach die Absicht desselben heimlich zu befördern' 
Breßlau abgehen, daß di« Ministres gemeinschaftlich mit denen 

^.^ ._, <-« von Wien, und noch mit mchrercln Nachdrm 
D « Fehklmen Entwurfs derer Höfe von cte, als dle letzteren, weder die gchäßiastcn Em< 

Wien undDreßden sind uunmrhro völlig ent< gedungen, noch die bittersten Verleumdun, 
deckt, und durch die Bekanntmachung eines gm, gespahrt haben, un, den König m.t der 
neuen Aufsatzes des Hofes von Berlin, wel- Kayserin von Rußland in Mißverstaudniß ;w 
chem die in dcm« Archiv von Dreßden gei»n< seyen, und den Untergang dieses Prmtzens auf 
dene Beglaubigungs« und Original-Stücke alle Art zu befordern, und daß nochlürtzlich, 
beygefügt worden sind, bestätigt. wieder die stärksten Versicherungen der Neu< 

Dieser Mf.ätz, welcher sich auf die allerun- tralltät dieses pofes, defftn Zusammen stim< 
verwerflichsten Beweise gründet, entdeckt , ) mung mit dem von Wien so deutlich hlwor 
wie der Hof zu W e n , wenig Monathe nach geleuchlet hätte, daß der König hiervon die 

schädlichsten Wirckungen würde haben em» 
zeichntten Frieden, einen Miantz-Trastat mit pftnden müssen, wenn er ihnen nicht-zuvor 
der Kaystrin von Rußland errichtcte, welcher gekommen wäre. Und daß 4) der Hof zu 
dem gedachten Fcudens-Tractate schnür» Wien, nach seiner Verbindung mit Rußlaiä», 
stracks entgegen war, da ein in demselben de- unaufhörlich gearbeitet habe, den seinen M i 
findlicher geheimer Artickel auf die Wiederer, sichten auf Schlesien so günstigen AugenbUck 
sberunK von Vchltsun, welches dem Könige herannahen zu machen; daß derselbe seit lan-
doch aufMe feyerlichste Art abgetreten wor- ger Zeit sich dazu gefaßt gemacht habe; daß, 

- den> abzielte. 2 ) Daß.Sachsen, welches Hey da diejenigen Umstände Von Europa d.mset, 
dem Anfangs des 1747. Iahreszu dem Hty , den zu seinem schädlichen Vorhaben bequem 
tritte dieses Bundes eingeladen wurde, sogkich geschiemn, derselbe beträchtliche Zurüstungen 
« i t vieler Begierde darüber sich in Unterhand, gemacht, mächtige Armeen zusammen gezo, 
lungen einließ, und daß selbiges die nehmli- gen, und dem Könige, wegen des Verdachts, 
chen Bedingungen des mit temWiener Hofe welchen solche ausseroro«ntliche und zur Zeit 
während des Krieges im Jahr 174?. geschlosi ungewöhnliche Zubereitungen bey dnsim Pr in , 
ftnen Tractats forderte, nach welcher demsel, zen natürlicher Weise erregen mußten, alle Er , 
ben zu seinem Antheile die dem Könige ent- läuterung und Versicherung abgeschla en ha, 
«ssenen Hertzagthümer Magdeburg und Cr̂ s« he; kurz, daß es der Hof von W i m sey, wel» 
«cn, wie auch der Michauische und Schwi, chcr mehr den Krieg, als den Fneden, gesuchet 
duser Creis, nebst dem Preußischen Antheile habe, und daß derselbe dem Minister des Kö-
von der Lausnitz, angewiesen worden waren, nigs blos leere, weitschweifige und zweyoeu» 
«nd daß, Sachsen durch nichts anders abge< tig« Antworten gegchen habe, um der Frage 
halten worden, die letzte Hand an das Werck auszuweichen, und diesen Printzen zu einer 
zu legen, aiS w n l der Geheime Nath zu Dreß- überciltm Entschliessung. zu bringen, welche 
Ven in seinem Gutachte»rvorgestellet,bloß durch man eben von ihm erwartete: S o wie der 
das Autachten, daß der König vonPreussen be- erste Minister vonWim sich selbst in.einer ge> 
fugt seyn würde, den Beytritt Sachsens, als Heimen Unterredung gegen den Gesandten des 
einen Bruch des Friedens von 1745. anzufei Sächsischen Hofes darüber erklart hat. 
hem ? ) Daß der Dreßdensche Hof, ob er Alle diese,,« d noch mehrere Handlungen^ 
gleich bem Bundnisse desWiener und Peters- welche in diesem Aussatze erzählt, und durch, 
hurgischm Hofes nicht formlich beygetreten die hinzu gefügten Originalien bewiesen wer--
Wäre, dmnochnWsptmhsäumtthahe, M hen, Müssmzu j ch^ i t unvttwerfiicheZiw 



( ttl ? 
<ftn sonwhs von bet Gerechtigkeit als von WarschM bat' 2 / Ö t t M 
der unumgänglichen Nochwendigkeir der Pnrtieulier > Briefe aus Lief- und Cur? 
Maaßregeln, welche der König ergriffen hat, land vsm 7 October versichern, wie d i^ 
um dem Unglücke, lwelches er zu befürchten Rußische Armee sich dahin ztehe, weshalb diil 
hatte, zuvor zu kommen, seyn, General-Qvartier-Meister, Herr bon Stoffes 

Auszug eines Schreibens aus dem Haag, im pohlnifchen Liefialld die Qvarttere' ausj 
vom 19 Octobr. schcek'et, und Magazine anleget. Die Bezahl 

Gegenwärtig weiß man für gewiß, daß das lung> soll alles mit daarem Gelde grschchm, 
Corps ftantzösische Trouppen, welches zufob wozu die Ta^e in kurtzem soll publtcirelwe^ 
ge, des den » May zwischen dem Römisch- den. 
Kayserl. und König!, frantzösischen Hoft ge» Hamburg den 25 Octobz?. 
schlossenen Defensiv Traktats zum Beystand? Den von Glückstadt eingegangenen Nach? 
des erstem bestimmt ist, sich noch nicht auf richten zu Folge ist daselbst von dem seiche» 
den Marsch begeben hat, wie das Gerüchte gewehelen Ostwinde das Wasser durch die-' 
gegast» ; indem der ftantzösische Hof gegen Schleißen mehr und mehr abgezogen worden, 
den 22 dieses erst einen Courier von Wien und man hat bähet auch den durch die Ueber-
zurück erwartet, mit welchem Se. Allerchristl. schwemmung in derS ladt angerichtetenScha» 
Majest. Ih ro Majest. der Kayserin-Königw hat 
geschrieben, „daß, weil es nunmehr zu spät sick geäussert, daß die auswendigen FestunM 
„imIahre,wäre.diese Trouppen aufdmMarsch Wercke der Stadt am meisten, Wall und Mau-' 
„zu senden, und zu befürchten stünde, daß die- ren aber wenig gelitten. DasCastell vor VeM 
„selben vor dn Mitte des Wmters nicht an Hafen) welches der Wuth der Wellen und 
„ihrem bestimmten Orte anlangen könnten, des Windes am meisten bloß gestanden, ist a»W 
„auchunterweges vondem schlimmen Wetter starcksten ruiniret/ und die Haupte unb Floth, 
,und den W^ge^sehr viel ausstehen müßten, Brücken auch ziemlich beschädigt. I n btlw 
„wobey der verhofte Endzweck nicht würde ander Seite des Hafens befindlichen Damm^ 
„erreicht werden können; hiernächst auch Se. oder dem sogenannten Rechhügel ist zwavem 
^Allerchristl. Majest, die Nachricht erhalten Durchbruch von znmlicher Grösse geschehen/ 
,Hätten, daß die Anzahl der Trouppen, w l l - weil aber derselbe nicht sonderlich tief, so wird' 
„che sich bereits in Böhmen befänden, und man ihn vor dem Winter noch füglich ausfül-
, von allen Seiten bahinmarschirten, so starck le»r, und dadurch die Communication mit dee 
^wäre, daß Ihro Maj.stät die Kayserin^ö^ Stadt wieder herstellen können. Ob nun-
„nigin diesen Luccurs noch nicht nöthig haben gleich unläugbar ist, daß der Schade, den die 
„würden; so glaubten Sie, demnselben ei- Uebersircmung in Garten, Gebäuden, Etein^ 
„nen Gefallen zu erweisen, daß Sie Ihro Kay- Dämmen, Vorsätzen und Hausraty überhaupt 
^ferl. Königk. Majestät an statt der Trouppen angerichtet, sehr betrachtlich; so ist dennoch 
„das in erwähntem Tractate stipulirle baare derselbe so groß und gefährlich nicht, als ei-
„Geld anböten. „ Man wird also diese Ant-l «ige übelgesinnte ^eute auszubreiten gesucht^ 
wort abwarten müssen, um zu sehen, vb der indem kein eintziges Haus dadurch eingestür-
Kaysorl. König!". Hof damit zufrieden seyn, tzet, noch sonst Unordnung erfolget; wie dentt 
oder aufdcr Abfindung der Trouppm beban auch nur ein eintziaer Mensch, vermuthlich 
ten werde. Aus Amsterdam vernimmt man, noch aus eigner Schulo, dabey ums Leben 
daßderselbe 3 Millionen Reichsgulden dastlbst gekommen ist. Die dasige Regterungs Canf 
mgociiren, und nach einem gewissen mit ihm tzeley dencket dabey unermüdek anf Mit lch 
Mbundmen Höft abgehen lassen» dm UnglüMichm ihrpn erlittenen Verlust zu« 
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erleichtern,desgleichen den bedrängtenMarsch> ge steigen werde. Sonst wird unter der Hand 
Einwohnern alle möglche Hülste zu verschal gesprochen, als ob die Belagerung von G i , 
fen. Sie hat zu dem Ende schon 2 Patente draltar noch in diesem Jahre statt haben 
ausgefertiget, wovon eines die unentgeltliche dürfte; und man wird in solcher Mcy-
Zurücklieferung alles bey der Wasserflut!) weg- nung dadurch bestärcket, weil viele Artillerie, 
getriebenen Holtzes und anderer Sachen be> Bombon. und andererKrieges Vorrath, von 
sichlet, und das zweyte wegen dieser unglück- einer Zeit zur andern von hier nachher Insel 
lichen Begebenheit die Ausfuhr des Strohes Minorca abgeführet worden, als welche,, wie 
aus den Hertzogthümern verbietet. es scheinet, zu einer Art vom Maganne, das 

man zu dieser Unternehmung in der Nähe ha-
Auszug eines Schreibens aus Toulon, den wil l , dienen soll. Cs langen auch immer 

/ vom 9 October. alhier und in der Nachbarschaft Truppen an. 
An dem Bau der Schiffe von der Linie, die denen Cantonnirungs, Quartiere angewiesen 

auf unsern Würsten sind, wird eifrig fortge- werden, und man schätzet die Anzahl derer, die 
fahren. Von ,2 derselben, die man vor ohn den Winter über in hiesigen Gegenden zu ste-
gefehr »oMonathen in Arbeit genommen hatt hen kommen werden, auf 25000 Mann, 
te, sind bereits 7 fertig, welche man ausrü» Sonst werden auch allhier sowohl als zu 
stet, sobald sie ins Wasser gelassen worden; Marseille viele Transport <3chff< angenom« 
die 5 übrigen aber werden noch vor dem künf- men, die der allgemeinen Vermuthung nach 
tigen April ebenfalls fertig und armirt seyn. zu Ueberbringung der Truppen gegen Gibral,. 
M a n rechnet, daß mit dem Früh-Jahre die tar bestimmt sind, um die Bloauade dieses 
KöniglMarmebisau 8oSchiffe von derLinie Platzes zuLande aus dem Spanischen Gebiete 
und so viel Fregatten von verschiedenem Ran? zu formiren. 

I n Carl Gottfried Meyers Buchhandlung auf dem Naschmarckte ist zu haben: 
Versuch einer ausführlichen und zuverläßigen Geschichte von Leben und Glaubens Metnun¬ 

gen Andreas Dudiths, gewesenen Bischoffs, wie auch breyer Kayser Raths und Gesand¬ 
ten in Pohlen, aus desselben auf der Elisabethanischen Bibliotheck allhier befindlichen 
handschriftlichen Briefen und andern Nachrichten zusammen getragen und ans Licht gestel-
let von Carl Benjamin Stieff, Lehrer des Elisabethanischen Gymnasii,:c. ,756. a i o sgr. 

Bey dem Privileg. Verleger dieser Zeitungen Johann Jacob Korn, ist zu haben: 
Paul von Rapin Herrn von Thoyras allgemeine Geschichte von England, mit Tindals und 

de S t . Marc Anmerckungen, wie auch Durands, la Martiniere und de Ot. Marc Fort, 
setzungen, 4ter Band. Genau durchgesehen und mit einer Vorrede begleitet von D . Sieg« 
mund Jacob Baumgarten> 1757. a 3 Rthlr. 

Die Leiden des Erlösers in neun Abhandlungen von Johann Gottlieb Töllner, 1756 
a 2Q sgr. -

Des Herrn Remond de Saint Mard freundschaftliche und philosophische Briefe, aus dem. 
Frantzösischen übersetzt, a io sgr. 

Versuch in Handlungs Briefen nach Gellertschen Regeln, nebst einer Abhandlung von dem. 
guten Geschmack in Handlungs-Briefen, von I . C. M . a 7 sgr̂  
Nächsten Sonnabend wird in der Zeitungs-Erpedition folgende Original-Uebersetzung 

ausgegeben: 
Gegründete Anzeige des unrechtmäßigen Betragens und der gefährlichen Anschläge und Ab, 

sichten des Wienerischen und Sächsischen Hofes gegen Se. Königl. Majestät von Preus¬ 
sen, mit schriftlichen Urkunden erwiesen, nebst den Beylagen. Berl in, 17,6. 3 sgr. 


